Licht- und Luftbaddiätetik, der Nacktkultur. und überhaupt der modernen 
„Nörperpflege.“ Der zweite iſt der Schwede Strindberg, das größte 
Genie der letzten Zeit, der ebenfalls im Umtreiſe dieſer Gegend, die er 

„okkult“ nenut, feine gewalligſten Werke ſchuf („Inferno“, „Nach Da⸗ 
maskus“, „Einſarn“, „Entzweit“ uſw.), und hier aus einem Atheiſten 
ein gläubiger Cöriſt würde. „Auſtria erit in orbe ultima“, das iſt eine 
tiefernſte und alle Ariochriſten beglückende Verheißung. „Alsdann wird 


diejenige“ aus dem Stamme hervorgehen, welche ſo lange Zeit unfrucht. 


bar geweſen, ausgehend aus dem 50°, welche die ganze chriſtliche Kirche 
‚ erneuern wird. Und es wird entſtehen großer Friede und Einigreit 
zwiſchen den Kindern, die durch verſchiedene Reiche voneinander getrennt 
und geſchieden find,’ und es wird ein folder Frieden entſtehen, daß im 
tiefften Abgrund angekettet bleiben wird der Auſwiegler, der die Par⸗ 
teien durch die Verſchiedenheit der Religionen gegeneinander hetzt und 
den Krieg unterhält, und es wird einig werden das Reich des Narren, 
der den Werfen ſpielen wird.. ———.- . 

28 Der ſranzöſiiche Jude Daleroze hot Die feu bach nur mitiert und er: 
pioinert, befmn aber von den Teulfchen Millu t, Krie; 
1914/15 Bonterott zu machen und ſeine deulſchen Wohl äter noch zu beſchimpfen. 
* Tornam bei Grein a. D. Oberbſte creich. . . j 
20 Tas iſt Kirche. 

1 Alſo das internalionate Ariochriſtentum! 
* . Vorrede, Roeſch, 88. 
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Inhalt: Die Himmelserſcheinungen während des Krieges, 
Sonnenfinſternis, Kriegskomet, Merkurdurchgang, Erdbeben, die 
große, langandauernde Planetenoppoſition Urenus⸗Jupiter Nep⸗ 
tun⸗Saturn und die verbluͤffende Übereinſtimmung mit den mili— 
taͤriſchen und politiſchen Ereigniſſen, die richtig berechneten 
aſtrologiſchen Spekulationen der Boͤrſen, Kaballiſten und Tal: 
mudiſten, die Konſtellationen waͤhrend der Karpathenſchlacht, 
während der galiziſchen und polniſchen Offenſive, die bedeutungs 

vollen Poroſkope des oͤſterreichiſchen und deutſchen Kaiſers, des 
Erzherzogs Frau; Ferdinand, die Aufloͤſung d. großen Planeten⸗ 
oppoſition Ende 1915, die wunderbaren Prophetien des Mala⸗ 
chias v. Armagh, Hermann v. Lehnin und Michael Noſtradamus, 
Flugfahrzeuge, Rieſenmoͤrſer, Unterſeeboote, Panamakanal, 
Schuͤtzengrabenkrieg, Rußlands Rieſenarmeen uſw. alles im 
XVI. Jahrh. vorausbeſchrieben, die Zukunft Europas, der 
Mongolenſturm um 1970, die raſſenmetaphyſiſche Bedeutung 
Wiens und des 48.9, Wien der Ausgangspunkt der Kirche des 
hl. Geiſtes, d. glaͤnzende Zukunft Oſterreichs, als der kuͤnftigen 

geiſtigen Vormacht der Welt, A. E. I. O. V. 
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10 Kein Geringerer als der, berühmte Aſtronom. Camille Flam - 
4. 2 marion hat in: feiner. auf exakt-wiſſenſchaftlicher (alſo nicht rein N 
aud Leit % Oſtarat, . 1 geiſtes-wiſſenſchaftlichen) Grundlage arbeitenden Zeitſchrift „L Aſtro⸗ 

. nomie“ alle merkwürdigen Himmelserſcheinungen zuſammengeſtellt, 
die den großen deutſchen Krieg 1914/16 begleiteten: 1. Die totala Son- 
nenfinſternis am 21. Auguſt 1914, wobei die Zone der Totalität gerade 
das im Mittelpunkt des Weltkrieges ſtehende Rußland umfaßte. 2. Der 
vom Obſervatorium in Laplata entdeckte Komet, der zuerſt im Dezember 
1913 geſehen wurde und durch volle 5 Jahre ſichtbar fein. ſollte. Noch 
niemals wurde ein Komet von ſo langer Sichtbarkeitsdauer beobachtet. 
3. Das merkwürdige Phänomen des Durchganges des Merkurs durch 
die Sonne am 7. November 1914. 4. Zahlreiche Meteorfälle, beſonders 
der am 13. Oktober 1914 in England niedergegangene 16 Kilogramm 
ſchwere, pyramidenförmige Aörolith. 5. Das furchtbare Erdbeben in Mit- 
telitalien am 13. Jänner 1915. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der 
Jahresregent von 1914 Merkur (= Wotan), von 1915 der Mond war. 
Merkur kann entweder den. Begjnn der Weltmächte⸗Politik im Gegen. 
ſatz zur früheren Großmächte⸗Politik, oder auch die Deutſchen andeuten, 
die das Volk Wotans ſin dnnn N on 
Mundan-⸗aſtrologiſch ift aber der Planet Merkur der „Herr“ der „Zwil⸗ 
linge“ und als ſolcher auch der. Genius von Belgien und der dunklen. 
Raſſenelemente in England und Nordamerika. Wenn alſo am 7. Nov. 
1914 der Merkur mit der Sonne (im Skorpion) in exakteſter Kon; 
junklion ftand, fo wird man an Hand der gleichzeitigen politiſchen Exeig : 
5 0 niſſe und mit Rückſicht darauf, daß Mars (der „Herr“ Preußen ⸗Deutſch⸗ 
875 S lands) in ſeinem Hauſe, im Skorpion, alſo in der Erhöhung“ ſtand, dieſe 
5 : 2 Konſtellation mit der Niederringung des mit England und Frankreich 
(Sonne) verbundenen Belgiens durch das ſiegreiche Preußen⸗Deutſchland 
(Mars — Skorpion) deuten müſſen. Um dieſe Zeit hatten die Deutſchen 
bereits jene günſtige Front⸗Stellung in Nordfrankreich erkämpft, die 
ſie dann über ein Jahr feſthielten. Die Sonnenfinſternis vom 21. Auguſt 
1914“ fällt ziemlich genau mit dem erjien großen Sieg der Deutſchen 
in der MaasVogeſenſchlacht und der Eſterreicher bei Krasnik zuſammen. 
Damals hatte die Wage (Gfterreich) gute Aſpekte durch Venus, Mars, 
re Sonne, Mond, Jupiter und Uranus, während Rußland (Stier), gute 
br Sat, - Ks RE n 8 DLR Aſpekte von Saturn, Sonne und Mond, dafür aber um, ſo ſchlechtere 

5 zam? 4 3 a, Aſpekte von Venus, Jupiter, Uranus und Neptun hatte. 5 
Die 300 ungekrönten internationalen Finanzkönige, die Truſtniagnaten, 
die Eiſen., Kohlen,, Erdöl: und Baumwollmänner, die Direktoren der 
1 Juli 1915. 
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ro n „ Lal. die Abhandlung des Abtes Johann v. Tritheim über die 7 himm⸗ 

Emm ich, e 1 den Inſelligenzen, die die Wellgeſchichte lenken. („Neue methaphyſiſche Rund⸗ 

. e RE , TEE SE A au“ XXII 1 und 2) N - 
1 ee en D. h. mit erhöhter Kraſt. Im Löwen (— Frankreich) ? gar 2 de! 
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großen Schiffahrts⸗ und Verſicherungsgeſellſchaften, die Bankpotentalen 
und die talmudiſtiſch⸗kaballiſtiſchen Kreiſe haben erwieſenermaßen lauge 
voraus gewußt, daß es im Sommer 1914 zur großen Weltkataſtrophe 
kommen wird. Ja die Ermordung hochgeſtellter politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten wußten ſie voraus. Augenzeugen haben die ungeheuren Berge von 
Kaffee, Neis, Getreide, Konſerven, Korken, Vaumwollballen und an- 
deren überſeeiſchen Produkten auf den Lagerplätzen der Kontinentalhäfen 
lange vor dem Kriegsausbruch geſehen. Ebenſo lange habe ich verfolgt, 
wie dieſelben Kreiſe ſyſtematiſch Bar- und Metallgeld unauffällig aus 
dem Verkehr an ſich zogen und die gewaltigen Finanzkataſtrophen von 
1900—1913 veranlaßten? Nachdem es durch zahlreiche feierliche Enun⸗ 
tiationen der deutſchen Regierung und des Kaiſers dokumentariſch er ⸗ 
wieſen ift, daß Kaiſer und Reich unvermutet und frevleriſch von der 
feindlichen Koalition überfallen wurden, und daher niemand auf 
Grund verſtandesmäßiger Berechnung den Zeikpunkt genau voraus- 
beſtimmen konnte, ſo bleibt für dieſe gewiß auffällige Erſcheinung keine 
andere Erklärung übrig, als daß die genannten Kreiſe von den Fonmten- 
den Ereigniſſen durch die aſtrologiſche Methode Kenntnis erhalten haben.“ 


Und ſo iſt es auch! Aber es dämmert bereits und künftighin werden, 


allen Schulwiſſen(ge)ſchäftlern zum Troh, auch die deulſchen Verleger 
bei ihrer bekannten Rührigkeit Raphaels engliſchen Stern⸗Almanach nach⸗ 
drucken, wie dies gottlob auch ſchon geſchehen iſt. N 

Die Erfahrungen der Mundan-Aſtrologie ſtimmen in der Tat wunder- 
bar mit der politiſchen Geſchichte der einzelnen Staaten überein. So 
ſteht Preußen unter dem Himmelszeichen Skorpion und unter dem Pla- 
neten Mars. Der Skorpion⸗Menſch iſt der Menſch der ſtrammen Orga- 
niſation. Gerade der die perſönliche Freiheit dem großen Staatsganzen. 
der Kaiſer- und Reichsidee unterordnenden, bis in das kleinſte gehen« 
den und den Individualismus firenger Folgerichtigkeit und Sachlichkeit 
anpaffenden Organiſation hat Preußen-Deutſchland feine fabelhaften 
Erfolge in dem großen deutſchen Krieg 1914/16 zu verdanken. Das 
konnten die preußenfeindlichen, dem individualiſtiſchen Prinzip folgen ⸗ 
den Staaten, wie z. B. England oder Nordamerika, unmöglich nachahmen. 
Denn dieſen Ländern fehlt vor allem die Grundlage der ftraffen preu— 
ßiſchen Organiſation, nämlich der ſtrenge Staatsſchulzwang und 
feine in der Welt einzig daſtehende auf Jahrhunderte zurückreichende 
Organiſation und bewußte Intelligenz Hochzüchtung, welche die unintel- 
ligenten oder dem aufgeklärten Staatsſozialismus widerſtrebende Raffen- 
elemente langſam aber ſicher entweder zur Auswanderung zwang, oder 
durch das hochentwickelte Verechtigungsſyſtem in niedrigere ſoziale Schich- 
ten hinabdrückte oder überhaupt ausmerzte. England und Nordamerita 
kennen bekanntlich keine ſtaatliche Mittel. und Hochſchule, der Schul- 
zwang und die staatliche Schulaufſicht iſt ſehr milde. Ja in Belgien — 


2 Vgl. Kolt, Der Geheimbund der Boͤrſen. Kolk, Der Geheimbund der Börſen. | 
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eine Kulturſchande! — beſtand vor der Befreiung und Eroberung über- 
haupt kein Schulzwang. Erſt der deutſche Militär⸗Gouverneur mußte 
ihn einführen. Ganz verlotterte Schulzuſtände waren in Nuſſiſch- Polen, 
wo die Deutſchen nach der Eroberung Warſchaus ſofort gegen 800 Schulen 
einrichteten. Ein leuchtendes, von keinem Volk erreichtes Beiſpiel ſtraffer 
preußiſcher deutſcher Schulzucht iſt es, wenn bei Ausbruch des Krieges 
als die gewaltige Schlacht bei Mühlhausen geſchlagen wurde, im Gym 
naſium von Altkirch die Abiturientenprüfungen zur angeſetzten 
Zeit, unbekümmert um den den Ort umtoſenden Schlachtlärm abge⸗ 
halten wurden. Es iſt dies ein Idyll, wie es nur eben im modernen, 
organifations-gewaltigen Preußen ⸗Deutſchland möglich iſt. Die reichs⸗ 
deutſche Schuljugend und Lehrerſchaft war es, die die 12 Milliarden- 
Anleihe im September 1915 zuſtande brachte, ſo daß nicht nur die 
ohnehin leicht zu packenden Großkapitaliſten, Großinduſtriellen und 
Armeelieferanten, ſondern auch die ungeheuren Maſſen der kleinen und 
kleinſten Sparer ihr Scherflein auf dem Altare des Vaterlandes opfern 
konnten. Dadurch war es möglich, daß die Großbanken — wie die frei- 
ſinnigen Zeitungen bemerkten — die Reichsſchuld in die feinſten Aderchen 
des wirtſchaftlichen Volksorganismus verteilen konnten. Niemand gerin⸗ 
gerer als der weitblickende Kaiſer Wilhelm II. hat die Verdienſte der 
reichsdeutſchen Schule an dieſem unerhörten, in der Welt- und Finanz⸗ 
geſchichte einzig daſtehenden Erfolg richtig zu würdigen verſtanden, indem 
er, obwohl mit neuen genialen, die endgültige ſiegreiche Entſcheidung 
herbeiführenden militäriſchen und politiſchen Plänen beſchäftigt, aus 
dem das Weltgeſchick beſtimmenden, vom Schlachtentrubel umbrandeten 
Großen Hauptquartier der im Stillen wirkenden deutſchen Staatsſchul- 
Organiſation gedachte und einen für die Schulgeſchichte des Deutſchen 
Reiches ewig denkwürdigen kaiſerlichen Telegramm ⸗Erlaß hinausgab.“7 
Kaiſer Wilhelm, der ſchon einmal bei feinen Negierungsantritt ſein 
großes Verſtändnis für zeitgemäße Staatsſchulreform bewies, hat ſich 
während des Krieges nicht nur als genialer Schlachtenlenker, ſondern 
auch als weitſchauender Pädagoge bewährt. Alle deutſchen Siege, beſon⸗ 
ders die wunderbaren Siege Hindenburgs, wurden gleich dem Gelingen 
der 3. Anleihe durch ſchulfreie Tage gefeiert, um ſo dem kindlichen Ge⸗ 
müt durch eine zur richtigen Zeit und an der richtigen Stelle bereitete 
Freude die großen Ereigniſſe der großen Zeit um ſo tiefer einzuprägen 
und den Sinn für die Weltgeſchichte und das reichsdeutſche Staatsideal 
feähgeitig zu wecken. ö 

In no wendigem und konſequentem Zuſammenhang mit der ſtraffen 
Schul- und Wehrpflicht ſteht der geſetzlich geregelte Jupf. Melde, Zan. 
fur-, Ehe-, Statiſtik. Verſammlungs- und Wahlzwang und in Kriegs- 
zeiten auch die geſetzliche Regelung der Ernährung (Brotkarte, geſetzliche 
fleiſchloſe Tage), des Briefverkehrs, die Verpflichtung Kriegsverwundeter, 


1 Wolff. Korr.⸗Bureau, 24. Septemb 
8. V. bel der Bollszahlungn . br 118. 
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ſich operieren zu laſſen,“ ſich bei Gericht durch einen Advokaten vertreten 
zu laſſen, Vormundſchaften zu übernehmen uſw. Die im Intereſſe des 
Staatsganzen getroffenen Maßregeln konnten natürlich nicht alle Kriegs- 
not beſeitigen, z. B. gegen die unverſchämte Preistreiberei nützten ſie 
gar nichts. Um ſo erſchütternder wirkte die grenzenloſe Opferbegeiſterung 
der arioheroiſchen Volksſchichten. Ein Schulbeiſpiel von überwältigender 
Größe, das mehr als die bändereichſte Raſſenbiologie und das groß- 
artigſte Völkermuſeum die urewige und höchſte Wiſſenſchaft von der Un 
gleichheit der Menſchen und Raſſen offen verkündete! Denn gerade die 
ſtraff organiſierte Opferwilligkeit Preußen⸗Deutſchlands war die Vor⸗ 
bedingung des Sieges, eine Vorbedingung, die eben den Völkern der 
Koalition völlig mangelt. Dieſe freiwillige Unterordnung unter die 
ſtraffe Staatsorganiſation hat auf Gebiete übergegriffen, die bisher 
jeder Organiſierung Widerſtand leiſteten.“ 2 

Sowie politiſch, fo ſtehen auch aſtrologiſch die Entenkevölker im Gegen- 
ſatz mit Preußen-Deutſchland.! Der Skorpion (Zeichen für Preußen) 
ſteht im Tierkreis in Oppoſition zum Stier. Die unter dem Stier ftehen- 
den Länder wie Irland, Perſien, Polen (N), Weißrußland (h, 


Kleinaſien, griechiſcher Archipel ſtehen, was ſtaatliche Ordnung anbe. 


langt, in geradem Gegenſatz zu Preußen ⸗Deulſchland. Wenn man den 
Tierkreis näher unterſucht, fo wird man die merkwürdige Tatſache ent: 
decken, daß in den Ländern unter den „nördlichen“ Zeichen: Stier 
(Polen, Weißrußland, Irland), Zwillinge (Nordamerika, Belgien, Qom- 
bardei, Teile von England), Krebs (Holland), Löwe (Frankreich, Böh⸗ 
men, Alpenländer), Jungfrau (Schweiz, Türkei), die Staatsweſen frei 
und individualiſtiſch, und in den Ländern mit den ſüdlichen Zeichen: 
Skorpion (Preußen, Paläſtina), Schütze (Ungarn, Spanien), Steinbock 
(Engliſch⸗Indien, VBalkanſtaaten, Königreich Sachſen, Mecklenburg, Me⸗ 
xiko), Waſſermann (Rotrußland, Arabien, Abeſſinien), mehr nationa- 
liſtiſch und organifiert find. Dabei find Krebs und Löwe (Holland, Frank- 
reich) ebenſolche Extreme, wie die gegenüberſtehenden Steinbock (die 
übernationaliſtiſchen Balkanſtaaten, das burcaukrakiſche, ſtreng polizeilich 
: regierle Sachſen, das abſolut regierte Mecklenburg und das unter här- 
teſter Militär⸗Diktatur ſtehende Indien) und Waſſermann (Rußland). 
England und Eſterreich, die ſich ebenfalls in Oppoſition gegenüberſtehen, 
bilden auch politiſch übergangsſtuſen zwiſchen individualiſtiſchen und na⸗ 
tionaliſtiſchen Staatsorganiſationen.“? Es iſt geradezu erſtaunlich, wie 
allein ſchon die Zuteilung der einzelnen Tierzeichen an die einzelnen 
Staaten das tatſächliche politiſche Verhältnis der einzelnen Staaten 


„Ag.“ 12. Juli 1915. N Su 
10 Vgl. Gründung der „Geſellſchaft zur DBelAmpfung des Geburtenrückganges 
durch einige herbortagende Berliner Jutellettuelle. Vgl. auch den intereſſanten 
Artikel von Bartſch. „N. Wr. T.“ 6. Oktober 1915. . ö 
11 Weniger mit Oſterreich⸗UUngarn, die unter Wage Venus ſtehen l. 
1 Vgl. Bart ſch, 1. c. „ era 
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zueinander genaueſtens charakteriſiert, auch wenn man die Planeten? 


einflüſſe nicht berückſichtigt. So ſteht Skorpion (Preußen) in guten Sex- 
til-Aſpekten mit Steinbock (Balkan) und Jungfrau (Türkei, Meſopo⸗ 
tamien, Bagdadbahnl), in guten Trigonal⸗Aſpekten mit Krebs (Holland) 
und Fiſchen (Galizien), dagegen in ungünſtigen Quadrat-Aſpekten mit 
Löwe (Frankreich) und Waſſermann (Rußland), und in Oppoſition mit 
Stier (Nordrußland). Skorpion (Preußen) ſteht ferner, das Bundesver⸗ 
hältnis andeutend, ebenſo zwiſchen Wage (Oſterreich, Bayern, Süd- 
deutſchland) und Schütze (Ungarn), wie Stier (Nordrußland) zwiſchen 
Widder (England) und Zwillinge (Belgien, Nordamerika) ſteht. Wage 
(Eſterreich) ſteht in günſtigen Sextil-Aſpekten mit Schütze (Ungarn) 
und Löwe (Vöhmen, Norditalien, Frankreich), in günftigen Trigonal— 
Aſpekten mit Zwillinge (Belgien, Nordamerika) und Waſſermann (Süd⸗ 
rußland, Ukraina), dagegen in ungünſtigen Quadrat. Aſpekten mit Krebs 
(Holland), beſonders Steinbock (Balkan) und in Oppoſition zu England 
(Widder). Dieſe Aſpekte ſind hier ohne Rückſicht auf die Planeten an⸗ 
gegeben. Die politiſchen Freundſchaften und Feindſchaften haben ſich im 
Verlaufe der Weltgeſchichte je nach den Einflüſſen der Planeten eben ent» 
weder verſchärft oder gemildert. So⸗war z. B. Preußen 1813 mit Rußland 
und England aufs engſte alliiert und befreite mit Hilfe der ruſſiſchen 
Armeen und der engliſchen Subſidien das deutſche Volk von dem eiſer⸗ 


nen Joche Napoleons I. Im Nachſommer 1914 kam der Mars, der Kriegs- 


planet, in den meiſten Horoſkopen der europäiſchen Regenten in ungün⸗ 


ſtige Aſpekte.n Zadkiels Aſtrologiſcher Almanach prophezeite für den 


Sommer 1914, da Mars durch den Löwen ging, Beunruhigungen in 
Frankreich, Italien und Südoſten Europas. Überhaupt hatten die 
großen Planeten 1914 eine ganz merkwürdige Stellung. Der Kata— 
ſtrophen-Planet Uranus ſtand in Oppoſition zum Chaos⸗Planeten Nep⸗ 
tun, Jupiter ſtand in Oppoſition zu Neptun. Wage (Sſterreich) war von 
Saturn, Skorpion (Preußen) von Neptun aus den Umkreis der Spitze 


des Löwen (Frankreich, Italien, Böhmen), und von Uranus aus dem 


Waſſermann (Rußland) und obendrein von Jupiter aus Steinbock (Bal- 
kan, der damals alſo keine Hilfe war) im ungünſtigen Quadratſchein 
angeblickt. Da nun Uranus, Neptun und Saturn ſich langſam bewegen, 


ſo blieb die ungünſtige Konſtellation lange und intenſiv wirkſam und 


verſchärfte die ohnehin zwiſchen Skorpion (Preußen), Mage (Eſterreich) 
einerſeits und Waſſermann, Stier (Rußland), Löwe (Frankreich) und 
Widder (England) anderſeits beſtehende natürliche Gegenſäblichkeit., 
Typiſch kataſtrophal ſah die Situation aus, als die Sonne ins Zeichen 
des Löwen (23. Juli bis 22. Auguſt) kam, da ſie in Oppoſition zu Uranus 


und Jupiter trat. Da ſtand ſie zu Skorpion (Preußen) im Quadrat. 


während ſie einen Monat früher (Ermordung des Erzherzogs Franz 
9 Tal. Pie de, Aſtrologiſche Mutmaßungen über den Krieg der Deutſchen 1913, 

erlag, Vograth, Leipzig 1914. Libra, Afrologie und ihre Technik, Verlag 
Vollrath, Leipzig 1915. Ausgezeichnetes Handbuch! ö 
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Ferdinand) mit der Wage (Oſterreich) im Ouadratſchein ſtand. Als die 
Sonne im Steinbock ſtand (22. Dezember bis 20. Jänner 1915), war 
die Wage (Oſterreich) im Quadratſchein beſtrahlt = Beginn der fürd- 
- terlichen Sarpathen-Dffenfive der Ruſſen, die ihren Höhepunkt erreichte, 

als die Sonne im Widder (21. März bis 21. April 1915) zur Wage 
(Sfterreich) in Oppoſition ſtand. Erſt als die Sonne in den Zwillingen 
(22. Mai bis 21. Juni) in den Dreieck⸗Aſpekt zur Wage kam, trat die 
merkbare Erleichterung ein durch die ſiegreiche Wiedereroberung Ga⸗ 
liziens. Noch beſſer wurde die Lage ſowohl für Oſterreich und Deutfc- 
land, als die Sonne im Löwen (23. Juli bis 22. Auguſt 1915) zur Wage 
und dann ſpäter zum Skorpion in den Sextil-⸗Aſpekt kam. Dieſe Zeit 
wird durch die entſcheidende und ſiegreiche Ofſenſive in Ruſſiſch-Polen 
„gekennzeichnet. Während dieſer Zeit kam auch Jupiter durch den Dreieck— 
Aſpekt aus dem Waſſermann dem Skorpion (Preußen) zu Hilfe, während 
der Neptun fortwährend den Waſſermann (Südrußland), der Kata- 
ſtrophen-Planet Uranus fortwährend den Löwen (Frankreich) in Oppo- 
ſition und der Saturn den Widder (Dftengland) und der Neptun den 


Stier (Nordrußland) im Quadratſchein anblickten. Die Zeitungen beton- 


ten immer wieder, daß zum Kriegführen zu allem anderen auch „Glück“ 
gehöre. „Glück“ iſt eine Phraſe, die Sterne ſind es! 

Der ganze Krieg nahim einen weſentlich anderen Verlauf als die Militärs 
und noch mehr die Laien erwarteten. Die Schlachten dauerten wochenlang, 
ohne eine endgültige Eutſcheidung oder die völlige Vernichtung des Geg. 
ners herbeizuführen. Es beſtätigte ſich die Vorausſage Napoleons J., 
der ſchon vor 100 Jahren meinte, daß die Kriege und Völkerſtreitigkeiten 
in den kommenden Zeiten immer mehr durch den Geiſt als durch die 
Waffen entſchieden werden. Denn ſelbſt die glänzendſten Siege, die 
Eroberungen zahlreicher Feſtungen, Gefangennahme und Vernichtung 
ganzer Armeen konnten den Krieg nicht beenden, weil die modernen 
Staatsorganiſationen imſtande find, die Volkskraft mit Hilfe der Wehr- 
pflicht weit intenſiver und extenſiver heranzuziehen, und Revolutionen, 
wie ſie in England, Frankreich, Polen, Rußland, Agypten und Serbien 
erwartet wurden, wirkſamer zu verhindern, als in früheren Zeilen. 
Die Enkſcheidungen fielen im ſtillen Kampfe der Gehirne hinter den 
Kuliſſen des gewaltigen Kriegstheaters, und zwar im Seplember 1915 
durch folgende Ereigniſſe: 1. Sturz des Großfürſten Nikolaſewitſch. 
2. Durchbruch der zweiten ruſſiſchen Verteidigungsfront bei Wilna, wo⸗ 
durch nur mehr eine dritte Stellung hinter dem Dnjepr möglich iſt. 
3. Daher politiſcher Umſdnwung auf dem Balkan zugunſten der Zentral- 
mächte. 4. Zuſammenbruch der engliſch⸗franzöſiſchen Oſſenſwe. 5. Bon 
bardemenk der engliſchen Bank. 6. Wohlwollendere Stimmung des zur 
Welthegemonie vorgerückten Nordamerikas gegen das kleine vergewal⸗ 
tigte Deutſchland, Anderung der deutſchen Unterfecboottaftif und teil · 
weiſes Mißlingen der engliſch-franzöſiſchen Anleihe in Nordamerika. 
7. Glänzender Erfolg der deulſchen 12 Milliarden ⸗Anleihe. Es iſt nun 
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bezeichnend, daß ſich während dieſer Zeit Merkur (der Planet der Ban 


kiers und Diplomaten, Regent von Nordamerika) in der Oppofition zum 


Widder (England) und Stier (Rußland) und im Quadrat zum Löwen 


(Frankreich) und Waſſermann (Rußland), alſo ungünſtig, dagegen 
in Konjunktion mit Wage (Oſterreich, Süddeutſchland), Skorpion (Preu⸗ 
ben), alſo günſtig, bewegte. Im Oktober 1915 kam Mars in den 
Löwen (Frankreich), dagegen Venus (der kleine Glücksſtern) in die Wage 
(Eſterreich) und in den Skorpion (Preußen). Die gedrängte und oppo- 
fitionelfe Stellung der Planeten Uranus⸗Jupiter gegen Neptun-Saturn 
löſte ſich erſt Ende 1915 bis Anfang 1916 auf, und Jupiter kommt 
während dieſer Zeit den Spitzen des Skorpions (Preußen) und der Wage 
(Siterreich) zu Hilfe. übelbeſchienen aber bleiben von Neptun, Saturn 
und Uranus auf mehrere Jahre hinaus Steinbock (Balkan, Engliſch⸗ 
Indien), Waſſermann (Südrußland), Stier (Nordrußland) und Löwe 
(Frankreich, Italien, Böhmen). Anderſeits entbehren 1917 die Wage, 
1918 der Skorpion der Hilfe des Jupiter, der in dieſen Jahren in Oppo⸗ 
ſition zu den Spitzen dieſer Zeichen tritt. 

Ganz verblüffende Aufſchlüſſe geben die Horoſkope der bedeutenden Herr- 
ſcher. Kaiſer Franz Joſef von Sſterreich hat im (1.) Haus der Ge⸗ 
burt die Wage (Zeichen für Siterreich) und den dazu gehörigen Planeten 
Venus im (10.) Haus des Nuhmes. Gerade in Oppoſition zum 1. Haus 
hat er im (7.) Hauſe der Ehe den Mars, ſeine kriegreiche Regierungszeit, 
aber auch den plötzlichen, tragischen Tod ſeiner Frau, der Kaiſerin Eli- 
ſabeth, andeutend; im (5.) Haufe der Kinder ſteht der Unglücksſtern 


Uranus, und im (11.) Hauſe der weiteren Verwandtſchaft der große Un- 


glüdsplanet Saturn in Oppoſition, den tragiſchen Verluſt feines Sohnes 
und Neffen verkündend. Daß Venus in dem Horoſkop des öſterreichiſchen 
Kaiſers im Zenith ſteht, deutet darauf hin, daß feine Regierung trotz 
der kriegeriſchen Zwiſchenfälle eine den Künſten und Wiſſenſchaften und 
der friedlichen Entwicklung ungemein günſtige Zeit war. 

Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand hatte 
im Aſzendenten Schütze und Sonne, im Zenith bezeichnenderweiſe das 
Zeichen für Oſterreich, die Wage. Die Sonne ſtand mit Uranus in Oppo⸗ 
ſition, was einen plötzlichen Tod und wegen „Schütze“ ! durch Schuß⸗ 
waffe bedeutet. Im 9. Haufe, dem Haufe der Reiſen ſteht der Unglücks. 
planet Saturn, obendrein noch in Oppoſition mit dem Mond. Aber Venus 


ſteht im Hauſe des Ruhmes (10. Haus) und in der Wage. Sein Tod 
leitet eine neue ruhmreiche Periode für Oſterreich ein. Im Haufe der 


Freunden ſteht der glückbringende Jupiter, und der kriegeriſche Mars, 
vielleicht die von ihm ſo ſehr gepflegte Waffenbruderſchaft mit Preußen 
(Skörpion⸗Mars-Land!) andeutend. ö 

Kaiſer Wilhelm II. von Preußen iſt im Krebs geboren, im (10.) Haus 
des Ruhmes hat er den Mars und Neptun, eine Andeutung, 
daß er durch den Krieg und feine myſtiſch-romantiſche Richtung welk⸗ 


„ In Dundratur. u An der Spihe ſieht Skorpion! 
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berühmt werden wird. Im (11.)' Saufe der Freunde hat er den Uranus, 
ein Hinweis auf die große Hilfe, die ihm die Technik und Induſtrie in 
dem Kriege brachte (Ballin, Dernburg, Orenſtein, Fürſtenberg, Krupp), 
im (2.) Hauſe des beweglichen Vermögens ſteht Saturn in Oppoſition 
zur Sonne, keine günſtige Konſtellation. Er iſt im Krebs geboren, wo⸗ 
durch ſein Verlangen nach Abwechſlung und ſeine Impulſivität ange · 
deutet find. Die Stellung des Mars im Zenith iſt typifch für die ge. 
borenen Feldherrngenies. Es wird die Aufgabe der künftigen reichs. 
deutſchen Hiſtoriographie fein, den perſönlichen Anteil des Kaiſers an 
der genialen Konzeption: und Durchführung der großartigen Schlacht. 


pläne feſtzuſtellen. Daß Mars im Haufe der Fiſche (Polen, Galizien) 


und im mundanen Quadrat zu Saturn: (Rußland) und Sonne (Frank- 
reich) ſteht, mag vielleicht andeuten, daß ihm auf den polniſch⸗galiziſchen 
Schlachtfeldern in den Kämpfen gegen Nußland und Frankreich der 
Sieges und Ruhnieslorbeer blühen ſollte. — 

Der Zar Nikolaus II. von Rußland iſt in der Jungfrau- geboren. 
Die Sonne hat er im Stier (Rußland), was Gutmütigkeit, aber bei Her- 
ausforderung große Hartnäckigkeit bedeutet. Wie die Ententepreſſe be- 
richtet, ſoll er unmittelbar vor Ausbruch des Krieges durch die Inapp 
und markig ſtiliſierten Briefe des Kaiſers Wilhelm II., ähnlich wie 
‚{päter. der nordamerikaniſche Präſident Wilſon ungemein verletzt und 


2 


‚ein erbitterter perſönlicher Feind des großen Preußenkönigs geworden 


fein. Der großzügige, heroide, ſchmalköpfige und ſchmalgeſichtige Wil— 
ſon bat wieder wergeſſen, aber Ni kolaus II. blieb lauge ein unverſöhn . 
licher Gegner.“ 1 * — Ee 
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Die roſſenneiaphyſſchen Brönpeyeiungen. eee: 


Gerade die Kreigsereigniſſe der Jahre 1914/15 haben alte, echte Pro⸗ 
phetien i in wunderbarſter Weiſe beſtätigt. Eine der berühmteſten Prophe⸗ 
tien iſt die Prophetie des Biſchoſs Malachias über die Päpſte. Der hl. 
: Malachias, Biſchof von Armagh (in Irland), ſtarb 1148 als Bifter- 
zienſer von Clairvauz in den Armen ſeines Freundes, des hl. Beri- 
hard, der ihm auch einen auf uns gekommenen ſchönen Nekrolog hielt.“ 
Die ihm ‚äugefchriebenen prophetiſchen Sinnſprüche über. die Päpſteé, 
„eigentlich über das Geſchick der ariochriſtlichen Kirche im allgemeinen, 
. wurden zuerſt von dem flämiſchen Benediktiner Pater Arnold Wion 
ein dem 1595 erſchienenen Buch „Lignum vitae“, dann ſpäter noch des 
öfteren (bei Boucher, Cornelius a Lapide, Manrique, 
Coulon u. a.) abgedruckt. Dieſe Sinuſprüche können nicht immer auf 
den Papſt allein, ſondern oft auch auf feine ganze Zeit, oder auf den 
größten Mann ſeiner Zeit bezogen werden. Selbſt wenn man die Prophe · 
zeiungen erſt vom Jahre 1595 ab als „echte Prophetien“ gelten läßt, jo 
ſagen ſie noch immer geradezu. Erſtaunſiches voraus Air, Pius VI. 


1 Pgl. Brev. Ciſt. ad 3. November, 
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‚Die verheerke Religion. Nach Benedikt. XV. 
7 Päpſte: fides intrepida - unerſchrockener Glaube, Paſtor. angelicus =: 
der engliſche Hirte, Paſtor et nauta 


.. 
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(1775), der bekanntlich die aufſehenerregende, aber vergebliche Reiſe von 
Nom nach Wien machte, heißt es: peregrinus apoſtolicus der apo: 
ftolifche Wanderer. Für Pius VII. (1800), der in die. Gefangenſchaft 
des großen Napoleon geriet: aquila rapax — der weg (oder mitreißende) 


Adler. Für Gregor XVI. (1831): de balneis Etrurine = aus den 
Bädern Etruriens, was inſoferne verblüffend zutrifft, als der Papſt 


aus dem Gamaldulenjer-Orden- ftanınıte, deſſen Mutterkloſter Campo 


Maldoli in Etrurien und bei: warmen Bädern liegt. Für Pius IX., 


der bekanntlich die weltliche Freiheit an Italien und die geiſtige Frei 


heit an die Jeſuiten verlor, prophezeite Malachias treffend: crux de 


crute = Kreuz vom Kreuze. Für Pius X., der bei Ausbruch. des 
großen Kriegsbrandes, 20. Auguſt 1914 ftarb, enthält die Prophetie den 


Sinnſpruch: ignis ardens. das aufflackernde Feuer: ‚für Bene ⸗ 


dikt XV. den ebenfalls zutreffenden Spruch: religio depopulata = 
kommen nur mehr 


Hirte und Seemann, Flos flo - 
rum —= Blume der Blumen, De; medietate lunge — won. der, Mitte 


des Mondes: de labore ſolis =. van der Arbeit der ‚Sonne; de gloria 
‚vlivae = von dem Ruhme des Olzweiges. 1 7 
Gleichfalls von einem Ziſterzienſer. ſtammt; das der, Prophezeiung des 


Malachias ähnliche Baticintum Rehninenfe Das „Vaticinium 
Lehninenſe“ iſt eine Prophezeiung, die ſich mit dem Schickjal Branden- 


»burgs und feiner Herrſcher beſchäftigt. Als Verfaſſer. gilt der Bruder 
(oder Abt) Hermann von Lehnin (zirka 1300), einer Ziſterzienſer⸗ 


abtei»in Brandenburg. Angeblich ſtammt die Prophetie aus dem 
XIV. Jahrhundert und enthält für jeden Herrſcher von Brandenburg 
einen prophetiſchen Vers. Für die jetzige Zeit würde der Sch hlußabſchnitt 
beginnend vom 93. Vers paſſen: „Israel infandum ſcelus audet morte 
piandum. — Et paſtor gregem, recipit germania regem. — Matchian 
cunctorum ' penitus oblita malorum, ipſa ſuos audet fovere, mec advena 
gaudet., — Priscaque Lhenini ſurgunt et tecta Chorini. Et veteri 
more Clerus“ ſplendescit honore, Nec lupus nobili plus inſidiatur ovili.“ 


„Selbſt wenn man für das „Lehninenſe“ als Entſtehungszeit die Zeit um 
1692/3 annimmt, bringt es fo viele für die Folgezeit verblüffend zu« 
treffende Vorherſagungen, daß dieſe; Schrift als eing echte Prophetie 
‚angufehen iſt. 


Vis in die Heinften Tetails trafen aber die. Vorherjagungen des alt. 
franzöſiſchen Sehers N oſtradamus⸗ zu, der eben zugleich Medium 
und Aſtrologe war. Noſtradamus war zwar als Jude gehoren. aber die 
Bilder und zeitgenöſſiſchen Beschreibungen ‚Stellen: ihn mil länglich er run - 


1 „ 1 
= Brandenburg. ’ Alſo Abfehaffung des Fremdentults! 
* “dl 1903 auftauchen einer alten; unterdrückten Religion! und Bache 


10: 1503, geft. 1566 


Roeſch, Die erftaunlichen Bücher des Nofrabamus, Stuttgart. 1850, 6. 265 
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dem Geſicht, kaſtanienbraunen Haaren, grauen Augen und ſchön ge- 
zeichneter ſchmalen Hakennaſe dar, alfo im ganzen als eine mediterran- 
heroide Erſcheinung. ö 

Auf die dem deutſchen Krieg 1914/15 vorausgehenden politiſchen Ereig- 
niſſe haben folgende Stellen Bezug: „Nordwärts iſt ein Jemand' gar 
geſchäftig, Schindt Europa, ſchindt die ganze Welt, Beide Eklipſen jagt 
er in das Feld, Den Pannonen“ Leb'n und Tod er kräftigt.“ Ein treff ⸗ 


liches Bild der Materialiſten-Orgie vor dem Krieg in Teutſchland gibt 


die Stelle: „En Germanie naiſtronk diverſes ſectes ſ'approchant fort 
le l'heureux paganisme le coeur captif et petites receptes, ſeront retour 
a payer le vray disme.““ Auf den unmittelbaren Kriegsanlaß und den 
Mordanſchlag auf den öſterreichiſchen Thronfolger iſt zu beziehen die 
Stelle: „Für's große Reich ganz Andrer kommen wird auf den Thron ... 
Nahe verwandt iſt, der regieren wird, Reiche ſtürzen ein, groß Miſch⸗ 
geſchick.“ n Die Zeitumſtände werden noch genauer angegeben. Es wird 
die Zeit der Flugſchiffe, der Weizenbrotteuerung und ſchamloſen Kriegs⸗ 
wucherei fein: La voix ouye de l'inſolit oyſeau Sur le canon du reſpiral 


etage Si haut vientdra du fromment de boiſteau Que l'homme d'homme 


(ſera) Antropophage.“ Der große, ſchauerliche Krieg wird kommen, 
wenn die Nordmacht („Aquilo“) Rußland erſtarkt, das große Tor des 
Ozeans, der Panama⸗Kanal, eröffnet ſein wird. Dann ſoll der Tag 
der Abrechnung für die Engländer kommen und London wird vor den 
Flugfahrzeugen zittern: de l'Aquilon les efforts ſeront grands: Sus 
'Ocean fern la porte ouverte Le regne en l'Isle fera reteingrad Trem⸗ 
blera Londres par voille“ decouverte.“ Daß der Krieg in einem Merkur— 
Jahr (1914) ausbrechen wird, beſagt die Strophe: „Im Gebiet, das 
Luna eigen, Wird zur Zeit, in der Merkur regiert, In dem 
Schottenland ein Licht ſich zeigen, Welches England an den Abgrund 
führt.“ 

Mit einer verblüffenden Genauigkeit werden die militäriſchen Begleit- 
umſtände dieſer Niederlage angeführt in der berühmten 100. Quatraine 
der X. Centurie.!e Le grand empire ſera par Angleterre le pempotam 
des ans plus de trois cens Grandes copies paſſer par mer et terre Les 
Luſitains n'en ſeront par contens. Albion royne de la mer Alors qu'ire 
montagne de l'air Cloche en canon, navir en cloche Dis que la dernier 
heur approche. („Das große Reich England wird allmächtig ſein 300 
Jahre. Große Truppenmächte kommen dann zu Waſſer und zu Rand. 
Die Luſitanier (S Portugieſen) werden nicht erfreut fein (weil fie Re- 
* König Eduard VII., Groß:urſt Nitolajewitſch . .? 


= Ollerreich-Ungara, dem die Entente teils verſprach, teils drohte. 
VIII. Cent. 15. 1 III. Cent. 76. t VI. Cent. 67. 


1 H. Grohe Wutiſchty, der Welttrieg 1914 in der Prophetie, Verlag Alt⸗ 
mann, 1915. 


n Flugzeuge. “ II. Cent. 68. * V. Cent. 93 


16 Auch wenn dieſe Strophen ſpäter aufgetaucht find, fo waren fie immerhin 
vor dem Krieg bekannt. 
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volution haben!). Albion, Beherrſcher der Meere, alsdann wird kommen: : 


Derg der Luft,” Kanonenglocken,“ Glodenichiff.”)' Die mörderiſchen 
Kämpfe in Flandern und die Befreiung Belgiens prophezeien: Quand 
ccux d' Hainault, de Gand et de Bruxelles, Verront a Langres le ſiege 
devant mis Denier leurs flanc ferront guerres cruelles La 
playe antique ſera pis qu'ennemis.“ Den von Paris ausgehenden inne 
ren und geiſligen Verfall Frankreichs, das Apachen ⸗ und Tſchaudalentum 
schildern in zutreffendſter Weiſe die Verſe: „La ſplendeur claire a 
pucelle joyeuſe Ne luyra plus long temps ſans ſel: Avec marchans, ruf- 
ſiens, loups odieuſe Tous peslemesle monſtreuniverſel.““ 
Grohe-⸗Wutiſchky überſetzt: „Der helle Glanz der luſtigen Pu⸗ 
celle wird erlöſchen, wenn ſie lange Zeit ohne Salz iſt, und mit Krämern, 


Räubern, haſſenswerten Wölfen erfüllt und fo ein ungeheuerliches uni. 


verſales (internationales) Gemiſch von Menſchen 
einſchließt.“ übrigens kann dieſe Stelle im allgemeinen auf alle 
modernen Großſtädte und Tſchandalenghetti bezogen werden. Den lan⸗ 
gen, entſcheidungsloſen Schützengrabenkrieg, um Frankreich (Nantes, 
Tours, Bordeaux) und England (London) zu ſchützen, jagt voraus: Bien 
deffendu le faict par excellence?* Garde toy Tours de ta proche ruine: 
Londres et Nantes par Reims fera deffenſe Ne paſſe ontre autemps de 
la bruine.: Die rieſigen geſchloſſenen Fronten und Deckungen ſieht No- 
ſtradamus voraus: Le conducteur de l'armee francoiſe cuidant perdre 


le principal phalange Pur fur pave de l'avaigne et d'ardoiſe Soi par⸗ 


fondra par Gennes gent eftrange.? Die Kämpfe um Agypten (Zuez⸗ 
kanal), die Verkündigung des heiligen Krieges, das Dardanellen⸗Aben⸗ 


teuer und die Adria⸗Kämpfe der Franzoſen, finden ſich vorbeſchrieben in: 


„Si France paſſes outre mer lyguſtique Tu te verra en isles et mers 
enclos Mahommet contraire, plus Hadriatique Chevaux et asnes ku 
rongeras les os.“ Naufrage a claffe pres d'onde Hadriatique la terre 
tremble esmeue fur Pair en terre mis Egypte kremble augment Ma⸗ 
hommetique l'herault ſay rendre a crier eft commis.“ “ 


Der Friede wird lange nicht, aber dann unerwartet kommen, weil er 


17 . 


= geppelins. — Die Morſer⸗Rieſengeſchoſſe. = Unterſeeboote. Gerade 
dieſe Ausdrücke beweiſen, daß Noſtradam us alles in Bildern geſehen hat und 
ein echter Prophet war. 


10 = Hennegau. * II. 50. . 

”2 X. Cent. 98. * Der Weltkrieg 1914 in der Prophetie, Leipzig 1914. 

1 An der Marne. * IV, 46. VII, 39, vgl. Kniepf, 1. c. S. 35. * III. Cent. 23. 
"11, Cent. 66. Fun . . 

> Pgl. eine beachtenswerte Außerung Giolitt is („N Wr. J.“, 1. Oktober 1915), 
der auch meint, daß der Friede durch volitiſche Umgruvpierung kommen wird. 
Dieſe Anſicht deckt ſich mit den Außerungen der maßgedendſten deutſchen National- 
ötonomen und berufenen Führer des deutſchen Volkes, wie eines Ballin, Dern⸗ 
burg und beſonders des größten deutſchen Maſchinenfabrikanten Ohrenſtein, der 
ſagt, daß die reichsdeutſchen Friedensunterhändler im Intereſſe der reichsdeut⸗ 


chen Wirtſchaſt „darauf ſehen müſſen, daß die Beſiegten keinen Grund zu 


nur auf politiſchem Weges nach langen Verhandlungen zuſtande kommen 
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wird. „Viele komm'n und ſprechen viel von Frieden Zwiſchen Königen 


und gewaltigen Herrn. Doch ſobald iſt er noch nicht beſchieden, Folgen 
ſie nicht eh'r als Andre gern. Viele tragen Unterhandlung vor, Wenn 
die Großen ſich bekriegen werden, Doch in allem ſchließt man ihnen's 
Ohr', Weh, wenn Gott nicht Frieden ſchickt auf Erden.“ “ 5 


Zum Schluſſe ſei noch eine beſonders bedeutſame Prophezeiung aus 


talmudiſch-kaballiſtiſchen Streifen, „Die beglückende Verheißung“ (1868 


in Warſchau gedruckt), des großen Kempener Wunderrabbis Meir 


Löb Ben. Jechiel erwähnt. Ein deutſches Intelligenzblatt wie die 
„Frankfurter Zeitung“ hat dieſem Propheten in langen Artikeln ganz 


außerordentliche Beachtung erwieſen. Auf Grund kaballiſtiſcher Berech⸗ 


nung kommt Meir Löb zu dem verblüffenden Schluß, daß die große 


Erlöſung und Befreiung 1913 1915 eintreten und von einem nordiſchen 


Napoleon“! ausgehen werde. 1 . . 
„Raſſenmetaphyſik der Zukunft. — e 5 

Der Erfolg des Welllrieges und die polikiſche Zukunft iſt leicht abzu 
ſehen: England zwar nicht vernichtet, aber ungemein geſchwächt, wird 


beſonders in Indien und in Aſien überhaupt ſein Anſehen bei den Far- 


igen eingebüßt haben und feine Kolonien dort Schritt fir Schritt an die 
Japaneſen und die aufrühreriſchen mohammedaniſchen Völker verlieren. 
Rußland wird die wenigen für den Welthandel halbwegs wertvollen 
Häfen verlieren und trotz feiner ungeheuren Naturſchätze und groß · 
artigen, volksfreundlichen — das iſt nicht zu beſtreiten — Agrarreformen 
(Getreide. und Lagerhaus-Monopol) ſeine Reichtümer nicht genügend 
verwerten können und daher wirtſchafklich und politiſch niedergeworfen, 
zund eine rein aſiatiſche Weltmacht fein, die nicht imſtande ſein wird, die 
Mongolen auf die Dauer niederzuhalten. Für Frankreich prophezeit 
Malachias v. Armagh nach dem Krieg wieder eine Aufſchwungs⸗ 
periode. Frankreich iſt ebenſo wie Sſterreich, unter günſtigen Geſtirnen 
ſtehend, ein Land, das immer wieder zu neuem — allerdings nur mate- 
- riellem — Glanz emportaucht. Noſtradamus verkündet allerdings 
den Franzoſen, daß fie in der Zukunft ihre afrikaniſchen Kolonien ver⸗ 
lieren werden, und zwar an die „Scharen der Venus“. oe 


dauernder Bitterkeit baben.“ (. N. Wr. J.“ 1. Ott. 1915.) Auch Bain und Ders 
burg haben ganz offiziell ſich ebenſo geäußert, daß das deutfche Volk fich ruhig 
auf ſeine Führer veriaffen lönne, und daß ber Friede allen englischen, franzöſt⸗ 
ſchen, ruſſiſchen Blechſabrikanten zum Troß als Brei die geſicherte Exiſtenz des 
Reiches und der Reichsidee, die Beſrelung der oſteuropälſchen Intelligenz und ber 
Weltmeere habe. ee a 9 * * „ 

% VIII. Cent. 106, 102-1. 1 
"a Hier Wilhelm Il, * \ 5 


zone 5 1 
1 Natürlich nur fo lange als dle Erdachſenſtellung diefelbe bleibt! 


Tas neue Eſterreich! Das iſt zwar nicht in allernächſter Zukunſt, ſonderu. viel- 


leicht erſt in 100 Jahren möglich, da das ungeheure „Pannonien“ erſtehen wird! 


F 1) Neuere * 


Abſichten und Zielen feiner: berufenen Führer (Ballin, Dernburg, Geh. - 
Rat Orenſlein), feine imponierende, den Einzelnen ganz dem ſozialen 
Staatsgedanken einordnende Militär., Induſtrie., Schul⸗ und Organi⸗ 
ſationskultur weiter ausbauen, es wird Belgien, Polen und die ganze 
oſteuropäiſche Intelligenz befreit, und dieſer durch den deutſchen Welt. 
handel und die Freiheit der Meere mindeſtens auf 60 Jahre hinaus eine 
glänzende materielle Zukunft geſichert haben. Mit Recht bemerkte ein 
berühmter öſterreichiſch⸗ungariſcher Finanzmann, Dr. Sieghart v. Singer, 
daß die Zukunft des Deutſchen Reiches „zu einer ungeahnten Merkan⸗ 
tiliſierung der Geiſter führen wird“. Das deutſche Volk, des Partei. 
ſtreites müde und der Loſung ſeines Kaiſers folgend, wird nur einer 
Partei angehören müſſen, nämlich der des unentwegten Fortſchrittes. 
Denn es wird eine Zeit fabelhafteſten Fortſchrittes kommen, eine Nee 
naiſſauce des Liberalismus, der Gewerbe-, Bauern- und Mittelſtand wird 
der phänomenalen deutſchen Induſtrie und beſonders der Nahrungs⸗ 
mittelchemie Platz machen, die im Kriege die Garantien des ſchließlichen 
Sieges geboten und einen Rekord an Leiſtungs- und Anpaſſungsfähig⸗ 
keit erbracht hat, indem es z. B. dem bekannten deutſchen Chemiker Geh⸗ 
Rat Adam Schiff gelang, aus Sägeſpänen und Holzmehl durch eine 
geniale Aufſchließung der Zelluloſe nahrhaftes Mehl, dem Univ.-Prof. 
Ignaz Löw gelang, durch künſtliche Gelatine? und gefärbtes Kartoffel. 
niehl als Bindemittel und Farcimentoid als Darmerſatz einen brauch 
baren billigen Wurſterſatz, dem deutſchen Phyſiker Chem. Dr. Iſidor 
Virnbaum gelang, aus Rohzucker und entſprechenden Färbe. und Bitter. 
ſtoffen ein ſchmackhaftes malz⸗, alkohol- und hopfenloſes Bier berzu- 
ſtellen, uſw. Möge dieſer, von der reichsdeutſchen Preſſe- und Literatur- 
welt in ſeiner moraliſchen Wirkung jo hoch und richtig eingeſchätzte Krieg 
noch fo ſchwere Opfer an Gut und Blut den arioheroiden Boltsbeftand- 
teilen auferlegt und viele Familien des Mittelſtandes wirtſchaftlich 
ſchwer geſchädigt haben, Millionen werden nach dem Krieg als Fabriks⸗ 
arbeiter ein reichliches Brot in den ſich immer mehr ausbreitenden 
Städten und Induſtrien finden. Es wird nach den Außerungen der 
fortſchrittlichen Preſſe, künftighin der ſoziale Staat Wirklichkeit werden, 
es werden zwar die Einzelnen weniger haben als vor dem Krieg, aber 


. 65 werden alle gleichviel haben. Die Angehörigen des Mittelſtandes, die 


vor dem Krieg viel zu üppig gelebt haben, werden nach dem Krieg 
ſparſamer und daher geſünder leben. Die ſoziale Idee, die Staatsidee, 
ſie wird im ganzen Volk eine ungemeine Bereicherung und Verkiefung 
erfahren haben. Während in den befreiten oſteuropäiſchen Gebieten die, 
Schulorganiſation in extenſivſter Weiſe angebahnt werden wird, wird 
inan in Mitteleuropa eher an einer Einſchränkung, aber dafür an eine 
um ſo größere Vertiefung des Unterrichtes (Jugendwehren, Berückſich⸗ 


’ Bal. N. Ur. J. 9. Nai 1915; Monopol für känſlliches Eiweiß, 2. Juli 1915. 


10 


Preußen⸗Deulſchland wird nach den oft und ganz offiziell verkündeten Kr 


— zuge 


tigung des Weltkrieges im Geſchichtsunterricht, Heranziehung der Frauen 
zun Studium uſw.) ſchreiten müſſen.“ Die wirlſchaftlichen Verhältniſſe 
werden ſich nach dem Frieden durchaus nicht ſo trüb geſtalten, wie 
gewiſſe Schwarzſeher annehmen. Wer nach dem Kriege Geld beſitzt, wird 
damit enorm verdienen können. Und es werden ſicher koloſſale Kapitalien 
zum Vorſchein kommen. Ein Blick in ein Kursblatt kann einen jeden 
darüber belehren. Denn die größten Geldtransaktionen und Geldbeleh⸗ 
nungen fanden in der Zeit des letzten fortſchriktlichen Aufſchwungs in 
den 60iger Jahren des XIX. Jahrhunderts ſtatt. Alle dieſe von Hypo- 
thekenbanken, Eiſenbahnen und wirtſchaftlichen Unternehmungen auf⸗ 
genommenen Schulden hatten zirka 50jährige Amortiſationsdauer, waren 
alſo um 1910 wieder zurückgezahlt. Es war um dieſe Zeit eine große 
Sorge der großkapitaliſtiſchen Kreiſe, die in 50jähriger Arbeit abge⸗ 
zahlte Rieſenſummen wieder ncu mit hohen Zinſen zu placieren. Die 
Finanztheoretiker faſelten bereits von einem Geſeh des fallenden Zins- 
ſußes. Mit all dieſen grauen grundfalſchen Theorien, wird die Zukunft, 
ſowie mit vielen anderem gründlich aufräumen. Die enormen Kapitalien 
werden ſich äußerſt günſtig verzinſen können und eine neue gigantiſche 
Emiſſionsperiode, die die des XIX. Jahrhunderts völlig in den Schatten 
ſtellen wird, wird beginnen, da Staaten, Länder, Städte und Inſtitute 
als Geldwerber auftreten werden, um die Kriegsſchäden zu beſeitigen. 
Allerdings droht all dieſen Geldnehmern die Gefahr unter die Tyrannis 
einer amerifaniſchen Plutokratie zu geraten. 

Eine glänzende geiſtige Zukunft prophezeit No ſtradamus der Do- 
nau-Monarchie (Pannonien !).“ Sie wird in den künftigen Zeiten ein 
ungeheurer, bis nach Südrußland einerſeits und bis Italien anderſeits 
reichender, mit dem Balkan verbundener Nieſenſtaat ſein. Der Krieg 
1914%15 hat die „Fülle der Zeit“ vorbereitet. Denn nach den heiligen 
Schriften wird die Zeit der Wiederkunft des hl. Geiſtes dann kommen, 
wenn das Ariochriſtentum und Chriſtus, d. i. der heroiſche Arier zu 
allen Menſchenraſſen gekommen ſein wird. Dieſe Zeit iſt in der Tal ge · 
kommen. Heute find alle Raſſen chaotiſch miteinander vermiſcht. Die 
Juden werden dafür ſorgen, daß die Vermiſchung an Stärke und Aus. 
dehnung noch weiter zunehmen wird. Ungeheure Kriegs. und Kultur— 
Umwälzungen — die Geburtswehen der kommenden Kirche des heiligen 
Geiſtes, der Johanneskirche, — werden dieſe Vermiſchung begleiten. Aber 


Bal. Verordnung gegen bie Mittelſchulen, „Wr. .“, 8 Auguſt 1915. . 
„Venus = fünſte, Wiſſenſchaften! Pannonien = Fenesland! Hauptheiligtum: 
Fenesſtein, Martinsberg (Panonhalmas, Gran (Eſtergom), [Oſter⸗gom!. 

II, 90, X, 61—63, V, 28; Roe ſch, l. c. I, 169. . 
Man denke dabei nicht Heintich-menfchlich. Solche Epochen laſſen ſich nicht auf 
Tag und Stunde befiimmen. Sie dauern Jahrhunderte lang. . 
Die Raſſenanlage ift ererbtes Pfund, mit dem gewuchert werden ſoll. Die 
Roſſenanlage iſt „gratis“, Gnade, die eigene geiſtige Vervollommung und die 


körperliche Vervollkommung der Nachkommenſchaft iſt „pracmium laboris“, 


Lohn für Arbeit. 
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jede Vermiſchung ermöglicht wieder die Entmiſchung, aus dem neuen — 


Chaos werden alle diejenigen, die nur einen halbwegen Anteil an gött⸗ 
lich heldiſchem Blut und den ernſten Glauben und Willen haben, 
emporſteigen. Schon um 1900 haben einige Aſtrologen ne für 1904 den 
Beginn einer großen Kriegsperiode, die 1912—-1916 ihren Höhepunkt 
erreichen wird, 19600 — 1988 aber die furchtbare Zeit des Mongolen⸗ 
ſturms prophezeit, welche das nördlich der Karpathen, des Rieſen⸗ und 
Erzgebirges gelegenen frei zugängliche Gebiet fürchterlich heimſuchen 
wird. Pannonien wird offenbar wieder durch den Schutzwall der Kar⸗ 
pathen gerettet werden. Die Vefeſtigungen von 1915 werden vielleicht 
auch den Enkeln zur Verteidigung dienen, und den Regierungen möge 
heute ſchon geraten ſein, die Waldkultur in den Karpathen und böh⸗ 
miſchen Mittelgebirgen nach Kräften zu fördern. Denn der Wald hat 
ſich als der ſicherſte Grenzſchutz bewährt (vgl. Argonnen, Karpathen, 
Vogeſen, Serbien). Eingeleitet wird jene Schreckensperiode durch den 
Verfall der Tempel Gottes und aller irdiſch Hochgeſtellten,n 25 Jahre 
werden grauenhafte Kriege Länder und Städte verwüſten und gekenn⸗ 
zeichnet wird die Zeit durch das Auftauchen ſonderbarer Flugweſen: 
fein, die Huy, Huy ſchreien. n Eine große Sonnenfinſternis, große Erd⸗ 
beben, politiſche Umwälzungen und vor allem eine ſchrankenloſe Raſſen⸗ 
vermiſchung („Vermehrung des neuen Babylons“) werden dieſe Zeit, 
die 73 Jahre währen wird, charakteriſieren. „Dann wird das große Reich 
des Widerchriſts beginnen. Attila und Terxes werden herabkommen in 
großer unzähliger Zahl, ſo daß die Herabkunft des heiligen 
Geiſtes, ausgehend vom 48. Grade, eine Völkerwan⸗— 
derung bringen wird, vertreibend den Greuel des Mider- 
chriſts“ ....“ Danach kommt aber „Zeitalter des Friedens“, in welchem 
„die geiſtliche Gewalt wieder zu höchſter Macht gelan⸗ 
gen wir d“. Statt der zügelloſen Tſchandalenhorden wird ein rein⸗ 
raſſiges, der Engelwelt entſproſſenesn Volk auf der Erde herrſchen und 
ein Reich des ewigen Friedens ſtiften. e Der Vorläufer und Begründer 
dieſer Bewegung wird eine ſüddeutſche „Philoſophen-Sekte“ fein: „Une 
nouvelle ſecte de Philoſophes Mepriſant mort, or, honneurs et richeſſes 
De monts Germanines ne feront limitrophes A les— 
enſuyure auront appuy et preſſes.“ » Diefe beiden Stellen aus Noſtra - 
damus (nämlich 2. Vorrede, S. 88, und III. Cent. 67) ſind gleichſam 


8. B. R. Mewes, Die Kriegs-⸗Geiſtesperioden im Völkerleben und Verkündung 
des nächten Wellkriegs, Verlag Altmann, Leipzig. N 

Roeſch, l. c. 2. Vorrede, S. 86. 

= Flugmaſchinen. 1 Roe ſch. J. c. S. 97. 

Vgl. oben den Zeitraum 1913—19881 

1 2. Vorrede, Roeſch, S. 88. u Vorrede. 

1% J. c. S. 97. Ganz ähnlich ſchließt das Vaticinium Lehninense. Doch wird die 
„neiftliche Gewalt“ keine Konfeſſion ober Staatskrche, ſondern es wird die „ewige 
Prieſterſchaft“ fein! 

 „d’angelique geniture", 1 X Cent. 42. 15 III, Cent. 67. 
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zwei geometriſche Orter, der eine iſt der 46°, der zweite das „gerittanifche 
Gebirge“, das nur die Alpen fein können, deren Hauptkamm im Miener- 
wald' den 48° ſchneidet. Im engeren Sinne iſt demnach das uralte, 
ariſche Venusheiligtum Wien? jenes Gebiet, von dem die Kirche des hl. 
Geiſtes ausgehen wird. Durch die Ermordung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und durch den ſerbiſchen Konflikt wurde alſo in der Tat 
der Ausbruch des Krieges 1914/15 und damit die folgende Periode vom 
48° ausgelöſt. übrigens ſoll auch die Verſammlung der Mörder des 
Königs Alexander J. von Serbien in Mödling (48°1) ftattgefunden haben. 
Man lächle nicht darüber, die Wiener und Eſterreicher find ſich am 
allerwenigſten der raſſenmetaphyſiſchen Bedeukung ihrer Heimat bewußt. 
Aber ganz nüchtern und objeltiv geurteilt: Es gibt auf der gan— 
zen Erdenrunde fein fo relativ kleines Gebiet, auf 
dem fo viele bahnbrechende, für das geſamte Arier— 
tum bedeutſame Geiſteswerke von Genies aller 
Länder geſchaffen wurden, als Wien. „Wie erhaben ge- 
waltig iſt dieſe Stätte! Fürwahr nichts anderes denn ein Haus der 
Götter und eine Pforte des Himmels“. Hier wandelte Walther 
v. d. Vogelweide, der Tannhäuſer, da empfingen Gluck, 
Haydn, Mozart, Veethoven, Schubert, Liszt, Brahms, 
Bruckner und Hugo Wolf die Inſpirationen zu unſterblichen und 
bahnbrechenden Tonwerken.? Hier begeiſterte die vornehme heitere 
Muſe einen Lanner, Millöcker und Suppe, hier ſchufen und 
wirkten die großen Barockkünſtler Raphael Donner, Fiſcher v. 
Erlach, Hildebrand und der gigantiſche Prandauer, hier be— 
gründeten Otto Wagner und v. Loos die moderne Baukunſt. 
Führich und Schwind ließen hier in Farbe die Romantik wieder 
erſtehen, hier wirkte der geniale junge Schweizer Müller und brachte 
in der Architektur“ wieder den romaniſchen Stil zu Ehren. Die größten 
heroiſchen Malgenies der Neuzeit, vielleicht aller Zeiten, Böcklin und 
der herbe Alpeneremit Segantini ſtammen auch aus der Einfluß 
ſphäre des 48, ebenſo wie die Beuroner Mufil, Mal- und Archi⸗ 
tekturſchule. Hier wurde Reſſel erzogen, dem die moderne Technik 


* Yeiläufig in der Nähe des ſonderbaren gigantiſchen Phallusſlein (mit Niefen- 
höhte) des „Peil (= Pholh)ſteins“ oder „ Arnſteins“ bel Meyerling und Alland 
im Wienerwald. Ein ſehr bedeutſamer Ort! In Alland Friedrich v. Baden 
geboren, der mit dem letzten Hohenſtauſen das Schafott in Neapel beſtieg, in 
Meyerling ſtarb Kronprinz Rudolf v. Osterreich und empfing Hugo Wolf die 
Inſpirationen zu feinen herrlichſten Liedern, in dem nahen Heiligenkreuz ruhen 
die berühmteſten Babenberger und lebten große Künſtler wie Rottmayr v. Roſen⸗ 
brunn, Altomonte. Raphael Donner u. ſ. f. Vgl. den Urtelſtein Stein der 
Urda bei Baden (48°). . - 

N Yin-borona = Vin⸗downa = Hag der Jenes. . 
22 Gen XXVIII 17. DE 

* Als Richard Wagner zum erſtenmal nach Meidling kam, ſchrieb er, daß 
er ſich in dieſer Gegend endlich einmal glücklich fühle. : - 
2. Die prachtvolle Kirche von Altlerthenſeid, deren Innenbau und Schmuck für 
die Zeit eine bahnbrechende Tat war! 

" In Mariabrunn, wo auch Abraham a St. Clara lebte. 
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„Wahrmund d. Alt. Schönerer, Lue ger und lebt heute Prälat 
N ein echter ariſcher Prieſter und Volksmann. Was diefe ;i 


a el erdings vielfach un. 
bewußt — für das Wohl des Ariochriſten⸗ und Ariogermanentums. ge- 
ſchaffen haben. Eben deswegen find fie heute vielfach noch nicht ſo ge 
würdigt, wie ſie es verdienen. Aber jeder objektiv Urteilende wird ohne 


men, ſchon den Grundriß der künftigen ariochriſtlichen Geiſteskirche, des; 

von Joachim de Floris bereits vorausgeſchauten „ordo futurus“ 
erkennen läßt., Verſchiedenen Parteien angehörend, oft von toeither : 
5 zuwandernd, kamen fie hieher zum geweihten 48°, hier blieben fie, weil! 
. ſie inſtinktiv erkannten, daß ihnen gerade an dieſem Orte die neuen 
„ Hund hohen Gedanken zuſtrömten. Sie blieben da, auch wenn ſie der: 
— „Tſchandalenpöbel marterte und peinigte. Zwei große Beiſpiele inögen 
„F; dieſe Reihe beſchließen: K. W. Diefenbach, der in ſchmählichſter.“ 
„ Weiſe behandelte große Maler und Gründer des Vegetarianismus, der 


2 


. „ in Der den Liberalen - abgeßreiſt gat und nunmehr Ghriſt im. 
.... „An den Abhängen des Nahlenberges. Kahlenberg Mons Cetind — Berg 
des eizo. Zeizo =: Wotan als Früßhlingsgott! Daher Leo. polds⸗berg = 
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